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meinen weiter als jene von dem Sinn des Grundwortes entfernt haben.

Der Zusammenhang ist aber gleichwohl noch deutlich erkennbar.
Wir erörtern ihn zunächst für Valh o11.

IV.

Die poetische Hauptquelle für den Walhallglauben, Grimnismäl,
gibt mehrfach dem Gedanken Ausdruck, daß Valholl und walr zu-
sammengehören.

Strophe 8 lautet:
Glaösheimr heitir enn fimti bars en gullbiarta

A Yalhall viö of prumir;
enn bar Hroptr kyss hverian dag

väpndauda vera

G. heißt das fünfte (Gehöft), da ragt die goldglänzende Walhall
daneben, und dort kiest Odin jeden Tag waffentote Männer’.

Kiüösa väpndauda vera ist eine wortspielende, metrisch beförderte
Varlierung von kiösa val, ‘Wal kiesen’. Dieser Ausdruck bezeichnet
sonst eine Tätigkeit, die beim Kampfe ausgeübt wird, und zwar
von Wesen, die als dort gegenwärtig gedacht werden. In der Regel
sind dies die Walkyrjen, die davon den Namen tragen. Aber auch
Odin selbst heißt ‘der Walkieser’ (valkiösandi, Kormäkr B 74, A 83).
Daß dies sagen wolle ‘der Erwähler der Gefallenen’, nämlich fürWal-
hall, ist nur aus den Grimnismäl gefolgert. Ursprünglich kann der
Ausdruck mit Walhall nichts zu tun haben, denn schon altengl,
welcyrga und welce&amp;asig (hrefn) — vermutlich auch welreste
c&amp;osan, wig c&amp;osan, mhd. sige kiesen — setzen ihn voraus. Er gehört
in den Zusammenhang eines primitiven Kampfaberglaubens, der
unten (Kap. XVI) näher behandelt werden soll. Den ‘Wal kiesenden?
Odin in seiner älteren Gestalt zeigen uns noch die Biarkamäl (daneben
die norwegische Sage von dem Schmied, der vor der Schlacht bei
Lena Odins Pferd beschlägt, Olrik Danm. Heltedigtn. 1, 73,
vgl. v. Unwerth Totenglauben $ 50) und die Rolle, die ihm die
Heldendichtung in der Brävallaschlacht zuteilt, ist diesem Bilde
nahe geblieben. Vafprüönismäl 40. 41 lesen wir wal Beir kiösa, das
bedeutet ‘sie erschlagen (einander)’. Nicht immer hat ein buch-
stäbliches Erschlagen vorgeschwebt. Das Gegenstück lifna kidsa
(Helg. Hund. IT) ‘zum Leben kiesen’ und der sonstige Gebrauch des
Verbums Ai6sa (s. Falk- Tor p Etym. Ordbog unter kyse) weisen


